
Bund der Kommunisten

aktionäres und aggressives imperia
listisches Herrschaftssystem vertieft. 
Dieses bedroht die Existenz der 
werktätigen Volksmassen, ein
schließlich der nichtmonopolisti
schen Kreise der B. Die Verflech
tung von Staat und Monopolen so
wie die Entstehung multinationaler 
und transnationaler Monopole ha
ben den —<■ Grundwiderspruch des 
Kapitalismus und alle anderen Wi
dersprüche des Systems verschärft. 
(—*■ staatsmonopolistischer Kapitalis
mus) Wirtschaftskrisen, politische 
Instabilität der Herrschaft der B. 
verbinden sich mit der Krise der —► 
bürgerlichen Demokratie, Ideologie 
und Kultur. In einigen jungen Na
tionalstaaten nimmt die nationale B. 
antiimperialistische Positionen ein, 
in anderen Ländern widersetzt sich 
die Oberschicht der nationalen B. 
dem sozialen Fortschritt, sie befin
det sich in Abhängigkeit vom aus
ländischen Imperialismus und dient 
ihm. Für die Einschätzung der Rolle 
der nationalen B. ist jeweils eine 
konkrete Analyse notwendig. Die 
Herrschaft der B. wird mit der —>• 
sozialistischen Revolution aufgeho
ben. In der —<• Übergangsperiode 
vom Kapitalismus zum Sozialismus 
wird die B. als Klasse beseitigt. Die 
ehemaligen Angehörigen werden zu 
Werktätigen und haben alle Mög
lichkeiten, ihre Fähigkeiten für den 
weiteren sozialistischen Aufbau ein
zusetzen.

Bund der Kommunisten: erste 
selbständige internationale und 
deutsche revolutionäre proletarische 
Partei, die auf dem Boden des wis
senschaftlichen Kommunismus 
stand. Der B. ist der Vorläufer der 
—*• Ersten Internationale (IAA). Un
ter der Führung von Marx und En
gels bestand der B. von 1847 bis 
1852. Die Gründung erfolgte auf 
zwei Kongressen, die 1847 in Lon
don tagten, durch eine grundle
gende Umgestaltung des Bundes der 
Gerechten. Marx und Engels hatten
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mit Hilfe des kommunistischen 
Korrespondenz-Komitees starken 
Einfluß auf den Bund der Gerech
ten gewonnen und traten ihm An
fang 1847 bei. Mit dem ersten Kon
greß im Juni 1847 begann die For
mierung der proletarisch-revolutio
nären Partei. Er beschloß die neue 
Bundeslosung »Proletarier aller 
Länder, vereinigt euch!« und stellte 
neue Statuten und einen Program
mentwurf (Kommunistisches Glau
bensbekenntnis) zur Diskussion. 
Der zweite Kongreß Ende Nov./ 
Anfang Dez. 1847 beseitigte die der 
Organisation noch anhaftenden 

sektiererisch-verschwörerischen 
Züge, stellte sich schrittweise auf 
die Positionen der von Marx und 
Engels begründeten wissenschaft
lichen Weltanschauung und beauf
tragte sie mit der Ausarbeitung eines 
Programms. (—► »Manifest der Kom
munistischen Partei«) Die Statuten 
wurden endgültig angenommen. 
Damit war erstmalig eine revolutio
näre Partei entstanden, deren Orga
nisation sich auf ein Statut grün
dete, in dem die wesentlichen Prin
zipien des demokratischen Zentra
lismus verankert waren. Die ele
mentare Arbeiterbewegung wurde 
zum ersten Mal mit dem wissen
schaftlichen Kommunismus verei
nigt. Unter den Bedingungen feh
lender bürgerlich-demokratischer 
Rechte wirkte der B. als Geheimor
ganisation. Nach Erkämpfung die
ser Rechte in der bürgerlich-demo
kratischen Revolution 1848/49 ging 
der B. zur öffentlichen Tätigkeit 
über. Die Hauptaufgabe des B. be
stand darin, in der Arbeiterklasse 
das Bewußtsein ihrer historischen 
Mission zu entwickeln und sie zu 
befähigen, ihre weltgeschichtliche 
Aufgabe zu erfüllen. (—<• historische 
Mission der Arbeiterklasse) Das Ziel 
des B., so erklärte es der erste Arti
kel des Statuts, »ist der Sturz der 
Bourgeoisie, die Herrschaft des 
Proletariats, die Aufhebung der al
ten, auf Klassengegensätzen beru-


